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Personalwechsel ohne Politikwechsel?

Der Ministerrat, entscheidendes Exekutivorgan in Kambodscha und seit den Wahlen 2023 unter der
Leitung Hun Manets stehend. © südostasien

Kambodscha: Auf die Wahlen 2023 folgte ein Generationenwechsel in der politischen Führungsriege.
Unklar bleibt, ob dies wirkliche Veränderungen für Rechtsstaatlichkeit und Demokratie bringt.

Die Kambodschanische Volkspartei (CPP) hat ihre politische Vorherrschaft bei den Wahlen 2023
gefestigt. Sie bekam 120 der 125 Sitze im Parlament und überließ die restlichen fünf Sitze der
royalistischen FUNCINPEC-Partei. Diese überwältigende Mehrheit ist ein deutlicher Unterschied zu



den ersten, von den Vereinten Nationen unterstützten, Wahlen in Kambodscha im Jahr 1993. Damals
gewann die FUNCINPEC die meisten Sitze. Bei den Wahlen 2013 und 2018 konnte sie hingegen
keinen einzigen Sitz erringen. Im Jahr 2018, nachdem sie alle 125 Sitze gewonnen hatte, versuchte
die CPP, dass Ein-Parteien-Parlament als legitim zu rechtfertigen.

Eine solche Rechtfertigung ist nun nicht mehr nötig. Der überwältigende Sieg der CPP könnte dazu
führen, dass die politische Landschaft Kambodschas stärker zentralisiert und weniger vielfältig wird,
was sich in einer geringeren politischen Opposition und einer möglichen Infragestellung der
demokratischen Grundsätze niederschlägt.

Zweifel an Fairness der Wahl
Die Wahlen in Kambodscha im Jahr 2023 waren nicht unumstritten. Der Nationale Wahlausschuss
(NEC) traf die umstrittene Entscheidung, den einzigen glaubwürdigen Mitbewerber, die Candle
Light Party (CLP), von der Teilnahme auszuschließen. Die CLP, die als Nachfolgerin der gerichtlich
aufgelösten Cambodia National Rescue Party (CNRP) gilt und für ihre fortschrittliche Politik und ihr
entschiedenes Eintreten für die Menschenrechte bekannt ist, hätte die politische Landschaft
grundlegend verändern können. Als Grund für den Ausschluss wurde angegeben, dass die Partei es
versäumt habe, die erforderlichen Unterlagen einzureichen. Dieselbe Partei durfte jedoch ein Jahr
zuvor, 2022, an den Kommunalwahlen teilnehmen. Diese Entscheidung hat ernsthafte Zweifel an der
Fairness der Wahl und der Unparteilichkeit des NEC aufkommen lassen.



Das Gebäude des Nationalen Wahlausschusses, der die größte
Oppositionspartei von der Wahlteilnahme ausschloss. © südostasien

Die Wahlen 2023 in Kambodscha sind ein entscheidender Moment in der politischen Geschichte des
Landes. Nach 38 Jahren Regierungszeit ist der dienstälteste Premierminister Asiens, Hun Sen,
zurückgetreten. Seine Partei, die CPP, hat sich eine Position gesichert, die sie wahrscheinlich für
mindestens weitere fünf Jahre behalten wird. Der erfolgreiche Übergang des
Ministerpräsidentenamtes vom Vater auf den Sohn, vom ehemaligen Premierminister Hun Sen auf
seinen ältesten Sohn Hun Manet, kann als eine ‚erfüllte Mission‘ betrachtet werden. Diese
Machtübergabe innerhalb der CPP könnte weitreichende Auswirkungen auf die Zukunft der
kambodschanischen Politik haben und die Kontrolle der Partei für die absehbare Zukunft sichern. Da
Hun Manet, ein hochrangiger Militäroffizier und Mitglied des Zentralkomitees der CPP,
voraussichtlich die Politik seines Vaters fortsetzen wird, scheint die CPP-Vorherrschaft in der
kambodschanischen Politik weiterhin gesichert zu sein.

Neues Amt, alte Macht
Hun Sen hatte nach dem vorläufigen Ergebnis der Wahlen vom Juli 2023, deutlich gemacht, dass er



möglicherweise von seinem Amt als Premierminister zurücktreten würde. Dennoch war er noch
nicht bereit, sich aus der Politik zurückzuziehen, insbesondere nicht aus seiner Machtposition. Er
erklärte nicht nur seinen Rücktritt, sondern auch, dass er nach der Ernennung seines Sohnes zum
Premierminister den Vorsitz des Obersten Geheimen Rates des Königs übernehmen würde.
Außerdem erklärte er, dass er Präsident des Senats, des höchsten gesetzgebenden Organs, werden
würde, eine Position, die ihn zum amtierenden Staatsoberhaupt macht, wenn Seine Majestät, der
König, das Land verlässt. Als derzeitiger Vorsitzender der CPP hat er die Macht, seine
Parteimitglieder zu führen und Personen nach Belieben zu ernennen oder von ihren Posten zu
entfernen. Diese Faktoren bedeuten realistischerweise, dass er noch jahrelang im Amt sein wird.

Politische Dynastien ziehen die Fäden
Der Premierminister trat nicht nur als Premierminister zurück, sondern auch seine alten Feinde
gehörten zu denjenigen, die von ihren Posten entbunden werden mussten, darunter der
Innenminister und der Verteidigungsminister. Die Söhne des ehemaligen Premierministers, des
Innenministers und des Verteidigungsministers übernahmen die Ämter ihrer Väter. Auch in anderen
Ministerien haben Söhne, Töchter und Verwandte in ähnlicher Weise Positionen im gesamten
Kabinett erhalten.

Im Gegensatz zu ihren Eltern, die das völkermörderische Regime der Roten Khmer überlebt hatten
und nur eine geringe formale Bildung genossen und während des Krieges aufgestiegen waren,
verfügt die neue Generation über eine höhere Ausbildung in Ländern wie Australien, Europa und
den USA, um nur einige zu nennen. Der derzeitige Premierminister, Hun Manet, war beispielsweise
Absolvent der Militärakademie West Point in den USA und hat einen Doktortitel in
Wirtschaftswissenschaften aus dem Vereinigten Königreich. Die meisten von ihnen beherrschen die
englische Sprache fließend. Es folgte ein Medienrummel, der diese Referenzen wiederholt aufzählte,
um Glaubwürdigkeit zu schaffen und Vertrauen und Hoffnung in der Öffentlichkeit zu wecken.

Der öffentliche Dialog war in Hoffnung und Verzweiflung geteilt. Die Hoffnung galt dem Wechsel an
der Spitze des Landes, der durch junge Kulturen und westliche Bildung ersetzt wurde. Die
Verzweiflung war die Enttäuschung darüber, dass das Land zu einem Land geworden war, in dem
die Macht unter Familienmitgliedern mit engen Beziehungen aufgeteilt wurde, sodass die Menschen
den Mangel an Möglichkeiten für Söhne und Töchter einfacher Bürger*innen beklagten.

Hoffnung auf Demokratie, Menschenrechte und
Rechtsstaatlichkeit?



Landesweit bekannte Parteiwerbeschilder wurden mittlerweile um
das Konterfei Hun Manets ergänzt. © südostasien

Die Öffentlichkeit war auch geteilter Meinung über den Weg des Landes zur Wiederherstellung von
Demokratie, Menschenrechten und Rechtsstaatlichkeit. Einige sehen die erfolgreiche
Machtübergabe von Hun Sen an Hun Manet als vollendete Mission und als Licht am Ende des
Tunnels, weil die Praxis autoritärer Regime ein Versuch war, den erfolgreichen Machtwechsel zu
sichern, und die junge Führungsriege zumeist westlich gebildet war. Nun, da die ‚Mission‘ erfüllt ist,
würden sie ihren Griff lockern und die jüngere Generation die im Westen gelehrten Theorien von
Demokratie, Menschenrechten und Rechtsstaatlichkeit umsetzen lassen.

Andere glauben nicht, dass die neuen jungen Führungskräfte das Land in absehbarer Zeit in eine
echte Demokratie verwandeln werden, da die Positionen zum Teil auf die mangelnde Beteiligung der
Opposition, den schrumpfenden zivilen und politischen Raum, einschließlich der Beseitigung von
Medien, die als regierungsfeindlich gelten, und den Druck auf zivilgesellschaftliche Organisationen
zurückzuführen sind. Wenn Fragen zu dieser Praxis aufgeworfen wurden, lautete die Antwort, dass
es sich um die rechtmäßige Anwendung des Gesetzes handele.

Die Frage lautet weiter: Wenn die Machtübergabe vom Vater auf den Sohn eine Folge der



Untergrabung demokratischer Grundsätze war und den Erfolg garantiert, wie kann es dann zur
Rückkehr zu einem vollwertigen demokratischen Weg kommen, nachdem die Opposition 2013 fast
die Hälfte der Parlamentssitze errungen hatte?

Bei den letzten beiden Parlamentswahlen 2018 und 2023 war die glaubwürdige Opposition aufgelöst
und gewann automatisch keine Sitze. Bei den Wahlen 2013 gewann die Oppositionspartei CNRP 55
Sitze, während die CPP 68 Sitze erhielt. Dies geschah vor dem Hintergrund einer der letzten
Kontroversen nach der Wahl, bei der es monatelang Proteste und Verhandlungen gegeben hatte,
bevor sich die beiden Parteien auf einen Sitz im Parlament einigen konnten.

Mein Wunsch ist mein Befehl!
Der Wunsch, die Macht vom Vater auf den Sohn zu übertragen, wurde erfüllt. Der Wunsch, dem
König als Vorsitzender des Obersten Geheimen Rates vorzustehen, wurde erfüllt. Der letzte Wunsch,
Präsident des Senats zu werden, musste bis zur Senatswahl im Februar 2024 warten. In einer
indirekten Wahl wird der Senat von den derzeit 125 Parlamentsmitgliedern und den 2022 gewählten
mehr als 11.000 Gemeinde-/Sangkat-Räten gewählt. Wenn die gewählten Gemeinde-/Sangkat-Räte
für ihre Parteien gestimmt hätten, was höchstwahrscheinlich nicht der Fall ist, hätte Hun Sen einen
weiteren Sieg seiner Partei CPP voraussagen können, der ihm seinen Status als Senatspräsident
garantiert hätte. Die Opposition hätte weniger als zehn der 58 umstrittenen Sitze gewinnen können,
wenn die gewählten Ratsmitglieder ihrer Partei den berechneten Plänen zugestimmt hätten. Es
stellte sich jedoch heraus, dass die Opposition nur drei Sitze erhielt. Der kambodschanische Senat
besteht aus 62 Sitzen. Zusätzlich zu den 58 umstrittenen Sitzen wurden zwei weitere vom Parlament
und zwei von Seiner Majestät, dem König, ernannt.

Eingangstor zum Senat, dem seit April 2024 Hun Sen als
Präsident vorsteht. © südostasien



Obwohl im Vorfeld der Senatswahlen kein Risiko auftrat, das diesen letzten Wunsch hätte gefährden
können, war die Wahl nicht unumstritten. Die Hoffnung auf einen offeneren Raum für Wettbewerb
erfüllte sich bei den jungen Kräften in der Exekutive nicht wie erwartet. Hun Sen wollte nichts dem
Zufall überlassen. Sein Wunsch sollte nicht der Befehl eines anderen sein. Sein Wunsch musste sein
Befehl sein. Und er hat es wieder einmal geschafft. Das Ergebnis zeigte, dass seine Partei mehr als
genug Stimmen erhalten hatte, um ihn zum Präsidenten des Senats zu wählen, was am 3. April 2024
offiziell Realität wurde.

In welche Richtung wird es gehen?
Werden der amtierende Premierminister und seine jungen Kabinettsmitglieder die Herausforderung
annehmen, echte Demokratie, Menschenrechte und Rechtsstaatlichkeit zu fördern, wie es in der
Verfassung und den internationalen Menschenrechtsverpflichtungen vorgesehen ist? Haben sie die
richtige Einstellung, um das Steuer zu übernehmen? Oder wird die neue Generation weiterhin das
Erbe der Eltern bewahren und um jeden Preis an der Macht festhalten?

In Kambodscha steht nun ein Sohn als Premierminister an der Spitze der Exekutive und sein Vater
als Präsident des Senats an der Spitze der Legislative. Wie die Grundsätze der Kontrolle und des
Gleichgewichts umgesetzt werden, lässt sich in den kommenden Monaten und Jahren beobachten.

Übersetzung aus dem Englischen von: Simon Kaack

Autor*in

Sok Leang

Sok Leang ist ein kambodschanischer Wissenschaftler in den Bereichen Soziales, Menschenrechte,
Gleichstellung der Geschlechter und Übergangsjustiz nach Konflikten und Teilzeitdozent für
Soziologie und kritisches Denken.

Dieser Text erscheint unter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 

https://suedostasien.der-koenig.net/author/sok-leang/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

